
 

Mitteilungsblatt des VFDB e. V.  

Herausgeber: OV Coesfeld Z60   

Ausgabe April 2025 

 

 

  
 
Zeit für zeitlose 
Törns—Eine Buchbe-
sprechung 
 

PV-Anlagen im Radio-

Spektrum 

 

FT-8 mit Mischpult 

 

ISS Funkkontakt 

 

Funkaktivität am 

11.01.25 zum VFDB– 

Jubiläum 

Mitmachtag im Nature-

um 



Impressum CQ VFDB 
Mitteilungsblatt des VFDB e.V. 
Herausgeber: Ortsverband Coesfeld Z60 
Verantwortlich i.S.d.P. Thomas Groppe 
Virnkamp 25 · 48157 Münster 
Redaktion: Redakteur (CvD) Bernd Neuser, DK1HI (us) &Team Z60 
Tel.: 02572-9614000  
Beiträge bitte an cq-vfdb@gmx.de Einsendung von Manuskripten 
mögl. nach vorheriger Absprache. Bitte Texte nur in bearbeitbarem 
Standard-Format, z. B. Word, Open-Office, usw. (keine PDF). Die 
Autoren sind für den Inhalt und die Richtigkeit der Beiträge verant-
wortlich und erklären sich mit der redaktionellen Bearbeitung einver-
standen. 

Bezug: VFDB- und DARC-Mitglieder, wie auch alle am Amateur-
funk Interessierten erhalten die Zeitung zum Erscheinungstag auf An-
forderung kostenlos per E-Mail zugesandt. Dazu ist allerdings eine 
formlose Anmeldung via cq-vfdb@gmx.de erforderlich. Die Zeitung 
erscheint in der Regel vierteljährlich. 

 © DB6QN und DK1HI, unveränderter Nachdruck von nicht nament-
lich signierten Beiträgen ist in offiziellen Amateurfunk-Publikationen 
mit Quellenangabe erlaubt.  

Achtung: Die nächste Ausgabe der CQ-VFDB erscheint aufgrund der am 29. 
Juni 2025 zu Ende gehenden HAM RADIO erst am 15.Juli 2025 

Unser Titelbild zeigt die SY SINGLE MALT 
unter vollen Segeln in der Indonesischen 
See. Unser VFDB-Mitglied Almuth, DK5BF 
und Ihr Partner und Ehemann Edi, HB9DQT 
befahren mit der Segelyacht seit ca. 26 Jah-
ren alle Weltmeere (und sind auch dort 
QRV). Almuth hat ihre Erlebnisse auf See 
und (an Land) in einem Buch sehr anschau-
lich und humorvoll geschildert. In der vorlie-
genden Ausgabe der CQ-VFDB wird dieses 
empfehlenswerte Buch besprochen. 
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Zeit für zeitlose Törns 

Nomaden der Meere 

-Eine Buchvorstellung- 

 
Einige Jahre arbeitete Almuth in einem Beruf, der ihr Spaß machte. Mitte der 1990er Jahre bot 

man ihr (und vielen anderen Kolleginnen und Kollegen) unternehmensbedingt den Vorruhestand 

an. Sie zögerte lange bis zu ihrer Entscheidung, weil sie in dem Beruf gern arbeitete. Zudem hatte 

sie gehört, dass man im  Ruhestand dann „in ein Loch fallen würde“, sich zu Tode langweilen und 

sich unnütz vorkommen würde. Schließlich entschloss Almuth sich doch, das Angebot anzunehmen. 

Was nun mit der freien Zeit anfangen? Sie hatte die Idee, nach und nach europäische Hauptstädte 

und die kulturellen Einrichtungen dort zu besuchen. Als 

eines der ersten Ziele zog sie die schweizerische Hauptstadt 

Bern an, die so gar nicht wie eine Hauptstadt wirkte, son-

dern eher gemütlich und bodenständig. 

Im März 1998 kam sie an einem Samstagmorgen mit dem 

Nachtzug in Bern an. Regnerisches Wetter ließ sie bald ein 

Cafe aufsuchen, dass wie zu erwarten, gut besucht war. Der 

einzige Tisch mit freien Stühlen war nur von einem Herrn 

besetzt; sie fragte, ob noch ein Stuhl frei sei. Die erfreuli-

che, wenn auch 

knappe Antwort lautet „Ja!“ Almuth setzte sich also und 

bestellte sich einen  Cappuccino. Erwartungsgemäß gerie-

ten ihr Gegenüber und sie in ein Gespräch. Derr Herr ge-

genüber erzählte, er sei zwar aus Bern, halte sich aber 

meist im Ausland auf, er wohne auf einem Segelboot. Seine 

Frau sei vor einigen Jahren verstorben und seitdem reise er 

„um die Welt.“ Aus diesem Gespräch entstand sein Ange-

bot an Almuth, auf seinem Boot mitzufahren. Sie erinnerte 

sich an ihre Jugendzeit, in 

der sie sich wünschte, ir-

gendwann mal um die 

Welt zu reisen. – Schluss 

endlich erklärte Edi (so 

hieß der Gegenüber) sie 

solle es sich überlegen und 

ihm Nachricht geben, ob 

sie letztlich am Mitreisen 

Interesse habe. Sein Boot 

liege zur Zeit in der Tür-

kei, er würde in den 

nächsten Tagen dorthin 

fliegen und es bereit ma-

chen, um bald Segel zu set-

zen. Er regte an, bei Inte-

resse solle sie baldmöglichst nach Kusadasi kommen, damit sie sich vor Ort überzeugen könne, ob 

das für sie „das Richtige“ sei.- Aus diese Begegnung erwuchs nicht nur eine große Reise um die 

Welt im Verlauf der nächsten ca. zwei Jahre, sondern eine inzwischen rund 26 Jahre Gemeinschaft 

auf See mit der SY SINGLE MALT, denn so hieß das Schiff. Diese Seekameradschaft zwischen Al-

muth und Edi lief schließlich nach 25 Jahren in den Hafen der Ehe ein. - 

 



Das Buch beschreibt den Reiseverlauf beginnend von Kusadasi durch das Mittelmeer, die Durchfahrt 
durch die Meerenge von Gibraltar mit der folgenden Überquerung des Nordatlantik, sowie durch den Pa-

zifik. Sehr anschaulich und ausführlich werden besonders die jeweiligen Stationen auf der Reise wie die 
Kanaren, die Inseln der Karibik, dem an die Karibik angrenzenden Teil Südamerikas und dem weiteren 
Verlauf der Reise im Pazifik beschrieben. 

Die Durchfahrt durch den Panamakanal mit der SY SINGLE MALT nimmt einen außergewöhnlichen 
interessanten Teil des Berichtes ein. Der 
Besuch der Insel Palmerston bot nicht nur 

eine unheimliche Begegnung vom Almuth 
mit einem Hai, sondern auch den unerwarte-
ten Besuch der Fregatte „HMS Souther-

land“ der Royal Navy auf der Insel. - 
Teilweise weit zurückliegende historische 
Ereignisse an den Stationen der Reise wer-

den ebenso ausführlich erwähnt, wie teils 
„familiäre“ Begegnungen mit den Bewoh-
nern der angesteuerten Orte. So ist die Gast-
freundschaft von Menschen in der Karibik, 

Südamerika und dem Pazifik, dabei beson-
ders in der Südsee, hervor zu heben, eine 
Sitte, die leider uns Mittel– und Westeuro-

päern weitgehend abhanden gekommen ist. 
Breiten Raum nimmt die ausführliche Be-
schreibung dieser Begegnungen ein, wie 

auch auf die teilweise dramatischen Ereig-
nisse an Bord eingegangen wird.  

Almuths Begegnung mit dem 

Hai 
 
Übrigens: Almuth hatte bereits 

lange vor der Seefahrt Ihre 
Amateurfunklizenz DK5BF, 
zusätzlich legte sie gemeinsam 

mit Edi auf Tonga die US-
Lizenz Amateur Extra Class ab. 
Edi hat die AFu-Lizenz 

HB9DQT. 
 

 
 

 
 
 

      
     SY SINGLE MALT vor La Graciosa 

Fazit: 
Als ich das Buch zur Hand genommen hatte, fiel es mir schwer, die Lektüre zu unterbre-
chen, so spannend und interessant war es geschrieben. Unbedingt empfehlenswert! 
Bernd Neuser, DK1HI 

 
                     NOVUM PRO Verlag 

ISBN 978-3-99146-591-1 

Almuth Keck—Zeit für zeitlose Törns 
Bilder, Skizzen © Almuth Keck (alle Rechte vorbehalten) 



Leseprobe: Das Wasser ergoss sich über uns wie aus Eimern geschüt-
tet, und wir sahen außer der dichten Regenwand nichts mehr. Das 
Schlimmste war, dass nicht nur die Sicht um uns herum gleich Null 
war, sondern auch die Wasseroberfläche zu einer ganz und gar un-
durchsichtigen Fläche wurde, unter der sich die unzähligen gefährli-
chen Korallenriffe verbargen. 
Unter langsamer Fahrt tasteten wir uns voran und konnten nach an-
gespanntem Ausschauhalten vor der kleinen Siedlung Ngarumaova 
auf der Insel Raroia ankern, ohne auf einen Korallenkopf gestoßen 
zu sein. ,, Das haben wir gut gemacht", klopfte ich mir in Gedanken 
auf die Schulter. 
Bevor wir uns unseren Ankerdrink gönnten, mussten wir erst einmal 
trocknen: Das Adrenalin war uns während der heiklen Fahrt nur so 
aus den Ohren geflossen - oder waren wir vielleicht nur vom Regen-
wasser nass? 
Warum hatten wir gerade dieses der vielen Atolle der Tuamotus ge-
wählt, obwohl wir wussten, dass es für uns bedeutete, unbequem 
hoch am Wind zu segeln? Einfacher wäre es gewesen, die Tuamotus 
stattdessen mit angenehmerer Windrichtung nach Westen anzulau-
fen. Doch unsere Entscheidung war ganz bewusst auf Raroia gefal-
len: 1947 war Thor Heyerdal, dem wir auf Fatu Hiva be-
reits ,,begegnet" waren, mit seiner KONTIKI auf diesem Atoll ge-
strandet - und wir wandeln gern auf historischem Gebiet. 
Während unseres ersten Spaziergangs im kleinen Dorf Ngarumaova, 
wo es kein einziges Geschäft, keinen Strom und kein Telefon gab, wa-
ren wir an das Ende eines Trampelpfades geraten und landeten bei 
einer Hütte, vor der Kinder im Sand spielten. Freundlich riefen sie 
uns »Bonjour" herüber. 
Einen großen Haufen bunter Wolldecken vor der Hütte hatten wir 
bis dahin nicht beachtet. Er kam in Bewegung und zog unsere Auf-
merksamkeit auf sich, da er so unwirklich wirkte, dass wir fasziniert 
auf das Bündel starrten und ein Fabelwesen erwarteten, das sich aus 
den Falten schalen wurde.  
 
 
 
 
 
 



OV Z60 QRV mit DQ0Z am 11.01.2025 

Der OV Z60 im VFDB e. V. hatte das große Glück, zum 75. Jahrestag der Gründung des VFDB e. V. mit 
dem Sonderrufzeichen DQ0Z unter dem Sonder-DOK VFDB75 Funkbetrieb durchzuführen. Am Ende des 
Tages waren ca. 80 Logbucheinträge verzeichnet. Der Betrieb erfolgte auf KW 10-80m in Fonie, auf 40m 
auch in CW. Hier nochmal der Dank  
an die CW-Mannschaft um Achim, DF3EC, sowie unserer Qutdoor-Stationen um Matthias, DD8QO, die 

bei teilweise eisigen Temperaturen Por-
tabelbetrieb ermöglichen. Eine große 
Anzahl von Funkkontakten erfolgte 
auch via DB0DOS/DM0DOS, wodurch 
die Verbindungen mit Hilfe des Relais-
verbundes bis in den Frankfurter Raum 
möglich waren. Besonders erfreulich 
waren Kontakte mit vielen DN-Call- 
Inhabern. Alle von DQ0Z gearbeiteten 
Stationen haben QSLs erhalten. SWLs, 
die uns gehört haben, bekommen nach 
Einsendung Ihres Empfangsberichtes 
eine Bestätigungs-QSL von DQ0Z mit 
Sonder-DOK VFDB75. SWL-QSLs 
bitte via DB6QN schicken.  
Wir danken besonders dem Funkbe-
triebsreferat des VFDB e. V. für die 
Bereitstellung des Sonder-Calls.  

Thomas, DB6QN, OVV Z60  
 

 

 
 
Spannender Besuch im Fernmeldemuseum Leer 
 
Der Ortsverband Z31 des VFDB e.V. hatte am 7. Februar die Gelegenheit, das Fernmeldemuseum in Leer 
zu besuchen und in die faszinierende Welt der Telekommunikation einzutauchen. Auf rund 300 Quadrat-
metern Ausstellungsfläche präsentiert das Museum eine beeindruckende Sammlung von Geräten und Bau-
teilen der Fernmeldetechnik. Besonders hervorzuheben sind Telefone aus drei Jahrhunderten, Fernschrei-
ber, alte Kabel, Seekabel und Werkzeuge. Viele der Ausstellungsstücke sind noch voll funktionsfähig und 
bieten somit ein interaktives Erlebnis für die Besucher. 
Ein besonderes Highlight ist die Vermittlungstechnik aus den 1920er und 1950er Jahren. Zahlreiche Expo-
nate können von den Besuchern selbst ausprobiert werden, darunter Fernschreiber, historische Telefone 
und eine noch funktionstüchtige Telefonzelle. Während der Führung erfahren die Besucher zudem unter-
haltsame Anekdoten und Geschichten aus der Welt der Telekommunikation. 
Das Museum befindet sich in der Bavinkstraße 23, 26789 Leer (Ostfriesland). Besuche sind nach vorheri-
ger Absprache möglich. Die Terminvereinbarung kann über die offizielle Website des Museums unter 
www.femule.de erfolgen. Auf der Homepage gibt es weitere interessante Informationen zu diesem rein 
ehrenamtlich betriebenen Museum.  
Ob für Technikbegeisterte, Vereine, Geschichtsinteressierte oder Schulklassen – das Fernmeldemuseum 
Leer bietet für jeden etwas und ermöglicht einen spannenden Einblick in die Entwicklung der Kommuni-
kationstechnik. Ein großes Dankeschön an die Museumscrew für die Führung und die spannenden Einbli-
cke! Wer sich für die Geschichte der Telekommunikation interessiert, sollte sich dieses Museum nicht ent-
gehen lassen!  
Günther, DL1BAV, OVV Z31 

https://www.femule.de


Von Meschede zur ISS – Funkamateure ermöglichen einzigartiges  

Erlebnis für Schüler 

 

An einem Freitagvormittag im August, um 10:04 Uhr, herrschte in der Aula des Gymnasiums der Stadt Meschede 

gebannte Stille. Rund 300 Schülerinnen und Schüler warteten gespannt auf den Höhepunkt monatelanger Vorbe-

reitungen: den direkten Funkkontakt mit der Internationalen Raumstation ISS.  

Plötzlich durchbrach ein leises Rauschen die Spannung, gefolgt von der Stimme der Astronautin Sunita Lynn Wil-

liams. Zunächst noch schwer verständlich, wurde ihre Stimme nach wenigen Sekunden klar und deutlich – ein Mo-

ment, der alle Anwesenden in Staunen versetzte. 

Dieser außergewöhnliche Kontakt war das Ergebnis eines Schulprojekts, das in enger Zusammenarbeit mit den 

Ortsverbänden Meschede (O30) im DARC und Hochsauerland (Z92) des VFDB realisiert wurde.  

Unter der Leitung von Informatiklehrer Christian Löser hatten die Schülerinnen und Schüler in den Monaten zuvor 

intensiv Themen wie Raumfahrt, Satellitenbahnen und drahtlose Kommunikation, insbesondere den Amateurfunk, 

behandelt.  

Der Informatikkurs rief die gesamte Schule dazu auf, Fragen an die Astronauten der ISS einzureichen. Aus zahlrei-

chen Einsendungen wurden 20 Fragen ausgewählt, die an diesem Freitagmorgen per Amateurfunk live an Sunita 

Williams gestellt wurden.  

Zu den spannenden Fragen gehörten beispielsweise: „Wie verläuft Ihr Tagesablauf, wenn die Sonne alle 90 Minu-

ten auf- und untergeht?“ oder „Gab es schon einmal ein unbekanntes Geräusch von außen, und wie hat es geklun-

gen?“ Auch die Frage nach Computerspielen in der Freizeit der Astronauten sorgte für Schmunzeln. 

Abbildung 1: Blick in die voll besetzte Aula 

 

Die Aula war bis auf den letzten Platz gefüllt, während weitere 200 Schülerinnen und Schüler den Funkkontakt per 

Livestream in ihren Klassenzimmern verfolgten. Zeitweise verzeichnete der Stream bis zu 150 Zuschauer online. 

Mit dabei die ARISS und die NASA. Die Spannung war für alle Beteiligten greifbar, denn für die 20 Fragen blie-

ben nur exakt neun Minuten Zeit – ein zweiter Versuch war nicht möglich. 



Der technische Aufbau für den Funkkontakt er-

folgte durch die Funkamateure aus dem Sauer-

land. Sie errichteten auf dem Schulgelände eine 

Funkstation mit nachführbarer Antenne, die den 

Verlauf der ISS am Himmel präzise verfolgte. 

Die Qualität der Signale war so hervorragend, 

dass es beinahe den Eindruck erweckte, als stün-

de Sunita Williams direkt in der Aula am Mikro-

fon. 

Vor dem eigentlichen Kontakt vermittelte Chris-

toph Löser den Schülerinnen und Schülern inte-

ressante Einblicke in die Funktionsweise der 

ISS. Weitere Schüler ergänzten dies durch De-

tails zum Alltag im All, wie etwa der Notwen-

digkeit von zwei Stunden Sport täglich oder der 

besonderen Konstruktion der Toiletten an Bord.  

Abbildung 2: Die Technik 

Um 10:04 Uhr erfolgte der entscheidende Ruf: „Oscar Radio 4 ISS, this is Delta Radio Zero Zulu, can you 

hear me?“ Wenige Sekunden später folgte die Antwort: „I can hear you loud and clear.“ Ein Augenblick, der 

alle Anwesenden tief beeindruckte. Nach exakt neun Minuten endete der Funkkontakt um 10:13 Uhr. Tosender 

Applaus erfüllte die Aula – der reibungslose Ablauf war für alle Beteiligten ein großer Erfolg. - 

Die Durchführung dieses Projekts wurde erst durch die großzügige Unterstützung der Bürgerstiftung Meschede, 

ITH Schraubtechnik, HST Systemtechnik, der Volksbank sowie der Sparkasse Mitten im Sauerland möglich. Ihnen 

gilt unser herzlicher Dank. Besonders erfreulich ist, dass die Bürgerstiftung Meschede gemeinsam mit den Funk-

amateuren für dieses Projekt beim Wettbewerb 

„Verein des Jahres“ mit dem Innovationspreis ausge-

zeichnet wurde. Der Preis ist mit 2.500 Euro dotiert 

und bestätigt die erfolgreiche Arbeit der Funkamateu-

re, junge Menschen für Technik und MINT-Fächer 

zu begeistern. Das Preisgeld wird für künftige Pro-

jekte, wie Ballonstarts oder einen Funkkontakt zur 

Georg-von-Neumayer-Station in der Antarktis, ver-

wendet.  

Wir sind sicher, dass wir unser Ziel erreicht haben, 

junge Menschen für Mathematik, Informatik, Natur-

wissenschaft und Technik zu interessieren.  

Abbildung 3: v.l.n.r Frau Rohde (Spk), Josef,  

DL8DBN, Herr Dörner (Bürgerstiftung), Herr  

Schulte (Spk) 

Mit diesem außergewöhnlichen Projekt ist es gelun-

gen, die Begeisterung für Amateurfunk und Technik 

zu wecken – ein beeindruckendes Beispiel dafür, wie 

der Amateurfunk auch heute noch junge Menschen 

inspirieren kann. 

 

Autor: Josef Sommer, DL8DBN 



Funkbetrieb 

VFDB-Aktivität am 11.01.2025 anl. des 75-jährigen Bestehens des 

VFDB e.V. 

Das Funkbetriebsreferat hatte zur Aktivität geblasen und viele kamen. 

Einer Anregung des OV Osnabr¿ck Z36 folgend, griff das Funkbetriebsreferat des VFDB 

in Abstimmung mit dem HV die Idee auf, im Gedenken an den Gr¿ndungstag des VFDB 

1950 keinen Festakt mit Sonn- und Feiertagsreden zu veranstalten, sondern wie es sich f¿r 
z¿nftige Funker gehºrt, am 75. Wiegenfest durch zahlreiche Funkaktivitªten mit der eige-

nen Station und/oder Klubstation prªsent zu sein.  

Von 00.00 Uhr Ortszeit bis zum Ablauf des Tages um 23.59 Uhr sollten mºglichst viele 

VFDB-Mitglieder qrv sein. Dabei war die Kernzeit von 07.00 Uhr bis 10.00 Uhr und 
16.00 bis 20.00 Uhr f¿r KW 80/40m als Empfehlung genannt worden, f¿r UKW galt das 

Gleiche in der Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr und 16.00 bis 20.00 Uhr. Dabei gab es f¿r alle 

Aktivitªten keine Band oder Betriebsartenbeschrªnkungen. Lediglich FT-4 und FT-8 wa-
ren aus betrieblichen Gr¿nden ausgeschlossen. 

Bereits ab 07.00 Uhr wurde es auf 80 und 40m recht lebhaft; man konnte sich wie in 

fr¿heren VFDB-Kontestzeiten vor 20 oder mehr Jahren f¿hlen. Leider machte sich die Ta-
gesdªmpfung ab etwa 09.00 Uhr bemerkbar; das 80m-Band war von da an bis in die spª-
ten Nachmittagsstunden quasi tot. Daf¿r herrschten auf dem 40m-Band gute Ausbreitungs-
bedingungen f¿r DL und Europa. Schade nur, dass wenige Funkamateure dies zunªchst 

bemerkten. Erst nach einer gewissen Zeit f¿llten sich Frequenzen mit VFDB-Aktivisten. 
Im lokalen Bereich wurde auch dort das eine oder andere QSO gefahren, insgesamt ein 

gute Mischung (fast) aller Betriebsarten und Frequenzen. So f¿llte sich manches Log rela-

tiv schnell mit den QSO-Daten. Unser OV Z60 war mit den Klubstationen DK0Z und 
DK0DBP und mehreren weiteren Stationen ebenfalls auf Sendung, Die Sonderstation 

DQ0Z mit dem Jubilªums-DOK VFDB75 war als Leihgabe vom Funkbetriebsreferat 
ebenfalls von OV-Mitgliedern ganztªgig besetzt und fuhr nicht nur so manches QSO, son-
dern bereitete zahlreichen Funkern Freude durch einen neuen, brandneuen  Sonder-DOK. 
Am fr¿hen Abend gab es noch ein Highlight auf dem Repeater DB0DOS; unerwartet stell-

te sich dort ¿ber Echolink der 1. Vorsitzende VFDB, Heribert, DG9RAK an der Klubstati-

on DF0DB ein. 

Insgesamt ein positives Echo auf eine gute Idee. Auch zahlreiche Teilnehmer des befreun-

deten DARC fanden die Idee gut und funkten fleiÇig mit. 

Es bleibt zu hoffen, dass auch k¿nftig derartige Aktivitªten zu bestimmten Anlªssen statt-
finden, denn das scheint gegen¿ber den ¿blichen Kontesten mehr Leute auf die Bªnder zu 
locken. /us. 


